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§anbötgeligruppe im Seftgug

Vom Mn6erfe(t 1Ç34-

©urnerftäbe bon fcüperenQeiten geblieben. SttufifforpS,fßfeifer,
©rommter unb Sanbparmonifa=®ruppen forgen für SIbtoecpS«

lung, famt ber Seuer«©ruppe beS SBaifenpaufeS. SBaS iftbaS
für ein munteres fieben in ben Straffen ber Stabt, bis alle biefe

©ruppen gum ^antonsfcpulparf unb Hrüpl geeilt finb, too ber

"Jeftgug gebiïbet toirb, toäprenb ©aufenbe bon Qrtfcpauern fid;
ipläpe an Straffen unb 'Jenftern fiebern.

g3ûnftltd) fommt ber c5efeuS terato tooplgeorbnet unb

boep ftraplenb bor Qugenbluft unb $inberfeftfreube. Sie Stabl
toirb gu biefer Stunbe eine groffe fjamilie. QXIIe freuen fief)

mit, ein enbtofeS SBtnfen, ©rüpen, Qurufen. Sie Einher er«

fpäpen ipre ©Itern, ©roffeltern, Onfel, ©anten, Qreunbe unb

Slacpbarn; biefe gri'tffen boll Stolg unb "greube gurüc!. SBopl
niemanb gept leer aus, ber fein ®erg auch nur ein bipepen öffnen j

mag. Siegen fjreube unb SBep fo nape beifammen, baff fogar
Qltännern in ber SJottfraft bie Slugen feuept toerben beim Sin«

blid ber ftraptenben ^inberfepar, beim Solang ber Sieber unb

Sltärfcpe? SKancp einer giet;t mit hinauf gum Qeftplap, ber

eigentlich gar niept mittoollte, um fid) nod) eine SBeile an beut

munteren Seben unb ©reiben gu fonnen.

Ser fjeftptap auf öem Sîofenberg ift aber aud) ein toal;rer
fjamiliengarten für bie gange Stabt, auf ber luftigen Sofie ge«

legen, umfäumt bom ©rün ber ©arten unb beS nahen Sitter«
toalbeS, mit auSgebepnter QXuSfid;t auf ben SäntiS, bas dürften«
lanb, ben©purgau unb bis über ben Hobenfee. SBoman hinblidt,
bietet fid) ein malerifcpeS QSilb nach anbern, immer bom

faftigen SHatien« unb Söaumgrün umrahmt, überftraplt bom
blauen Simmel. Sier finb es bie fieinen niebltcpen Qliäbcpen,

bie unbefeptoert fptelen, taugen unb fpringen in ihrer natürlichen
©ragie, bort bie muntern Huben, balb in ftrammen, turnerifepen
Hebungen, balb in freien SBettfpielen. Srüben auf ben brei

gfobien bilben balb bie fingenben ©ruppen, umrahmt bon ber

bunten Schar ber 5ufd>auer, balb bie tounberbollen Steigen unb

Spiele ber groffen SHäbcpen unb Knaben ein farbenprächtiges
Q3ilb nach &em anbern. Slnb bann alle bie ungegtoungenen,
ungetoottten ©ingelfgenen in bertoogenben SItenge: Sie luftigen
deinen Einher bei ben berlodenben Haiion« unb Spielfachen«
främern,bie3tafcpmäuId)enbeibencS?ucpenfiänben,bieißIauber«
tafepen im fepönften ^eftftaate, bie bodfteifen Organbp«3loben

Qltäbcpengruppe im fjeffgug

am Sliorgen beS 3. Quit, ber feit Sïîonaten als Einher«

fefttag borauSbeftimmt toar, ein ftraplenber blauer
J|§||§f ®immel fid) über unferer Stabt toölbte, ba toogte burcp

unfer grünumfäumteS Sod)tat ein eingiger Strom ber Qaeube.

Sie fjeftgegner berftummten, bie Qingftlicpen atmeten auf, bie

Sergen fcplugen höher; eine fieberhafte ©efepäftigfeit begann.

Sie Jahnen toinften bom St.Saurengenturm; bie Hötterfcpüffe

fraepten bon ber Herned, unb bie ©rommter, „©pöbeler", burcp«

gogen mit munterem Schritt bas auSgebepnte ©ebtet aller brei

Stabttreife unb toedten ben lepten Scpläfer. SBäprenb bie

Qïlûtter bie gappelnben Einher in bie 'Jeftgetoänblein ftedten
unb bie ©röffern fiep bor bem Spiegel brepten, raffelten unauf«

pörlicp bie groffen SteferungStoagen unb QlutoS ben Sîofenberg

hinauf, bem fÇeftptape gu, bamit altes bis gur SCnfunft beS fjeft«
gugeS bereit fei.

©age«, toocpenlang toar ba broben gearbeitet toorben. SaS

©ras ber toetten SSiefen toar gemäpt, baS Seu eingebracht,

Qäune entfernt, Hrüden unb ©ribünen aus Solg gebaut, luftige
Sîupegelte, ©ppläpe, SBirtfcpaften erfteHt, fliegenbe Stänbe für
Obft«, ^ucpen«, ©iS«, ©abaf«, harten« unb fppotograppietoaren«

Sänbler aufgerichtet, fßoligei, geuertoepr unb Sanität ftanben

für alte fffälle bereit. SIHe Scpulfinber, auep

aus ben entfernteften Greifen, toaren bereits
ein« ober mehrmals borper auf bem fjeftplape
getoefen, um fiep bort auSgufennen unb Spiele,
Sieber unb Sieigen gu üben, mit leueptenben

Slugen in Sonnenfcpein unb Horfreube.
SInb toer tooHte ben fjeftgug berfäumen?

Qtoar gibt'S leine piftorifepeu ^oftüme ober
SïlaSïeraben gu fepen, feine ScpönpeitS« ober

ScpueHigfeitSreforbe, einfach ^tnber unb Qu«

genblicpe im QXlter bon feeps bis 18 fjapren,
gefüprt bon ipren Seprern unb Seprertnnen,
©aufenbebon^inberninipren'Jeftgetoänbern.
Sie Sliäbcpen tragen alte toeiffe, leiepte Sdeib«

dien, feine Süte. aher Blumen, Hlumen in
drängen, ©irlanben, in Hegen unb S?örbcpen,

Sträupen unb funftbotten ©etoinben. Sie
deinen Huben fteden in blauen, bie groffen
in braunen Sofen, unb tragen toeiffe Senrben,

bagu frifepe Saubfträupe, SBimpeln, gäpndton
unb f^apnen. SBaffen, fjeberpüte finb ber«

feptounben, nur fJüHpörner mit Htumen unb
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Handörgeligruppe im Festzug

Vom Kinderfest iy34.

Turnerstäbe von früheren Jetten geblieben. Musikkorps, Pfeifer,
Trommler und Handharmonika-Gruppen sorgen für Abwechslung,

samt der Heuer-Gruppe des Waisenhauses. Was ist das

für ein munteres Leben in den Straßen der Stadt, bis alle diese

Gruppen zum Kantonsschulpark und Brühl geeilt sind, wo der

Festzug gebildet wird, während Tausende von Zuschauern sich

Plätze an Straßen und Fenstern sichern.

Pünktlich kommt der Festzug heran, wohlgeordnet und

doch strahlend vor Iugendlust und Kindersestfreude. Die Stadt
wird zu dieser Stunde eine große Familie. Alle freuen sich

mit, ein endloses Winken, Grüßen, Zurufen. Die Kinder
erspähen ihre Eltern, Großeltern, Onkel, Tanten, Freunde und

Nachbarn; diese grüßen voll Stolz und Freude zurück. Wohl
niemand geht leer aus, der sein Herz auch nur ein bißchen öffnen

mag. Liegen Freude und Weh so nahe beisammen, daß sogar
Männern in der Vollkraft die Augen feucht werden beim Anblick

der strahlenden Kinderschar, beim Klang der Lieder und

Märsche? Manch einer zieht mit hinaus zum Festplatz, der

eigentlich gar nicht mitwollte, um sich noch eine Weile an dem

munteren Leben und Treiben zu sonnen.

Der Festplatz auf dem Mosenberg ist aber auch ein wahrer
Familiengarten für die ganze Stadt, auf der luftigen Höhe
gelegen, umsäumt vom Grün der Gärten und des nahen Sitter-
Waldes, mit ausgedehnter Aussicht auf den Säntis, das Fürstenland,

den Thurgau und bis über den Bodensee. Woman hinblickt,
bietet sich ein malerisches Bild nach dem andern, immer vom
saftigen Matten- und Baumgrün umrahmt, überstrahlt vom
blauen Himmel. Hier sind es die kleinen niedlichen Mädchen,
die unbeschwert spielen, tanzen und springen in ihrer natürlichen
Grazie, dort die muntern Buben, bald in strammen, turnerischen

Aebungen, bald in freien Wettspielen. Drüben auf den drei

Podien bilden bald die singenden Gruppen, umrahmt von der

bunten Schar der Zuschauer, bald die wundervollen Aeigen und

Spiele der großen Mädchen und Knaben ein farbenprächtiges
Bild nach dem andern. And dann alle die ungezwungenen,
ungewollten Ginzelszenen in der wogenden Menge: Die lustigen
kleinen Kinder bei den verlockenden Ballon- und Spielsachenkrämern,

dieAaschmäulchen bei den Kuchenständen, diePlauder-
taschen im schönsten Feststaate, die bocksteifen Organdh-Boben

Mädchengruppe im Festzug

î^Mls am Morgen des 3. Juli, der seit Monaten als Kinder-
festtag vorausbestimmt war, ein strahlender blauer

Himmel sich über unserer Stadt wölbte, da wogte durch

unser grünumsäumtes Hochtal ein einziger Strom der Freude.
Die Festgegner verstummten, die Ängstlichen atmeten aus, die

Herzen schlugen höher; eine fieberhafte Geschäftigkeit begann.

Die Fahnen winkten vom St.Laurenzenturm; die Böllerschüsse

krachten von der Berneck, und die Trommler, „Ehöbeler", durchzogen

mit munterem Schritt das ausgedehnte Gebiet aller drei

Stadtkreise und weckten den letzten Schläfer. Während die

Mütter die zappelnden Kinder in die Festgewändlein steckten

und die Größern sich vor dem Spiegel drehten, rasselten unaufhörlich

die großen Lieserungswagen und Autos den Mosenberg

hinauf, dem Festplatze zu. damit alles bis zur Ankunft des

Festzuges bereit sei.

Tage-, wochenlang war da droben gearbeitet worden. Das
Gras der weiten Wiesen war gemäht, das Heu eingebracht,

Zäune entfernt, Brücken und Tribünen aus Holz gebaut, luftige
Muhezelte. Eßplätze, Wirtschaften erstellt, fliegende Stände für
Obst-, Kuchen-, Eis-, Tabak-, Karten- und Photographiewaren-
Händler aufgerichtet. Polizei. Feuerwehr und Sanität standen

für alle Fälle bereit. Alle Schulkinder, auch

aus den entferntesten Kreisen, waren bereits
ein- oder mehrmals vorher aus dem Festplatze

gewesen, um sich dort auszukennen und Spiele,
Lieder und Meigen zu üben, mit leuchtenden

Augen in Sonnenschein und Borfreude.

And wer wollte den Festzug versäumen?

Zwar gibt's keine historischen Kostüme oder
Maskeraden zu sehen, keine Schönheits- oder

Schnelligkeitsrekorde, einfach Kinder und

Jugendliche im Alter von sechs bis 18 Iahren,
geführt von ihren Lehrern und Lehrerinnen,
TausendevonKindern in ihren Festgewändern.
Die Mädchen tragen alle weihe, leichte Kleidchen,

keine Hüte, aber Blumen, Blumen in
Kränzen, Girlanden, in Bogen und Körbchen,

Sträußen und kunstvollen Gewinden. Die
kleinen Buben stecken in blauen, die großen

in braunen Hosen, und tragen weihe Hemden,

dazu frische Laubsträuhe, Wimpeln, Fähnchen
und Fahnen. Waffen, Federhüte sind

verschwunden, nur Füllhörner mit Blumen und
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©eim Qïtittageffen auf Bern Seffplaß

in Ben füßeften QKobefarben, bag ©cßartoengeln in atlen Son»
arten unb bag hergltcße §änbefchütteln unter alten fjreunben,
bie fich hier, am^inberfeft, gang unberfeßeng nach 3aßren toieber
einmal getroffen haben unb fidp unenblicß biet gu ergäßlen hätten.

®en SjoheßunEt bilbet unftreitig ber ^anonenfcßuß, ber gum
QMittageffen, gur trabittoneïïen ÇBrattourft ruft, ba bie ©girier,
bon QïïufiE begleitet, gum großen ©ßplaß toanbern, too jebeg
$inb mtt einer großen, fcßmacEbaften Qörattourft, einem gsiirli,
unb ©traf» ober alEoßoIfretem Qïtoft betoirtet toirb. ®ag ift ein
froßeg Schnabulieren bon ber Sjanb in ben Qîîunb ®te QSeftecEe,

bieguQBaierg unb ©roßbaterg Qeit noch in ©äcEIein, fein fäuber»
lieh, mtt Qftamen berfehen, in ^ifteßen im boraug auf ben £efi»
füaß trangßortiert toorben toaren, finb Iängft aug ber Qïtobe
geEommen. Samalg gab'g auch noch getoäfferten QBein ftatt
©irufx „©Sie fcßrecfEicE), QIIEoßoI", meint ein moberneg QHägbiein
unb günbet bafür eine Qigarette an.

Qluf bem ©ßßlaß, tbo 5000 ©ißßläße bor»
hanben finb, toerben in gtoei Qlbteilungen
7200 ©chüier betoirtet, aber auch 1300 big
1400 ©rtoaeßfene, nämlich bie Gehrer unb
Gehrerinnen unb cßrofefforen, bie ©cßul«
räte,®ehörben,@hrengäfte,Q!Huftter,0anb»
toerEer unb QIrbeiter unb toer irgenbtoie
mit ber ©chule unb bem £efte befchäftigt
ift. ®a fihen einmal alle beifammen, bie
ftreitbaren Herren unb ®amen aber ßoliti»
feßen, fonfeffionellen unb gefeïïfcEjaftlichen
Parteien unb Schattierungen beim frieb»
liehen cßrattourftfchmaug unb fröhlichen
©eßlauber. ®ag übrige gntblifum, QBäter
unb QHütter, einheimifebe unb frembe fjeft»
befucher finben in ben gasreichen fjefitoirt»
feßaften unb Seebuben ©ßeife unb Sranl
genug unb fachen nachher auf bem loeiten
"Jeftßlaß ihre Einher toteber auf. Qlnb
geht in bem ©etoüßl einmal ein SHeineg
bertoren unb feßreit unter Sränen nach ber
Qîlutter, fo toirb eg flugg aufgehoben unb
bem Srinberfunbbureau übergeben, too eg ©bSbmifcöe ©orfüßrungen am Srinberfeft pllI,L A Kleü

gehütet unb getroftet toirb, big bie fuchenbe
QKutter eg abholt. ftür aïïeg ift geforgt, baß
fich auf bem toeiten ffrefißlaß mit ber nach
Qeßntaufenben gähtenben Qïtenge aïïeg in
Orbnung abhielt unb jeber fich freuen Eann.
®rohten auch mittagg einige ©etoittertooIEen,
fo behielten boch bie kleinen recht, bie mit
3ohanneg QSraffelg Gieb fangen:

Qïïer fenb e lofchtigg QBölEIi,
Onb femmer au no chit),
©o foreßtb mer Eei ©BöIEii,
©fienb tuuter ©onnefeßh.

§eïï unb boïïer ©onnenfehein unb 3röh»
lichEeit, tote eg begonnen, fcßloß bag éïinber»
feft 1934 am frühen Qlbenb, alg in brei langen
Qügen bie ©chuljugenb toieber bom ÇRofen»
Berg hinab in bie ©tabt unb nach Oft unb ©Öeft
hinauggog, glücEfeltg über ben fcßönen'gefitag.

3Bir banEen aïïen jenen, bie bag ^inberfeft
nach bem Kriege unb troh ber Vergrößerung

Phot,, Wellauer burch bie ©tabtberfchmelgung erfimaig 1927
toteber in neuer, fchöner "Jornt auferftehen

ließen, jenen, bie fich biefeg 3aßr um bie toohlgelungene ®urcß»
führung bemühten. SÖSir oergeffen auch nicht ben ®etrn ®aniel
©öeßermann, ber 1859 ben QlnEauf ber altenSrinberfefitoiefe burch
feine große ©penbe anregte, noch jene hocßßergigen ©eher, bie
auch in neuer unb neuefter Qeit ben ^inberfeftfonbg bergrößern.

3m September 1934 Earn auch berQInEauf beg öftlicßenSeiieg
beg 5?inberfefiplaßeg, genannt „ölberg", burch ben Vürgerrat
guftanbe, bamit er bor ©berbauung unb QerfiücEelung betoahrt
bleibe.

©Ber ber $rife halber g e g e n bie Qlbßaltung beg gefteg toar,
toirb an bem feßonen Sage boch auch gefeßen ßaben, baß bag
fcßlicßte <3efi nießt nur ©InEoften, fonbern auch Biel QIrbeit unb
93erbienft bringt, man benEe nur an ben Qlmfaß an ©peifen unb
©etränEen, ferner an Kleiber unb QKobeartiEel, an bte fPßoto»
graphie.anVerEeßrgunternehmungenufto. ©ließt guunterfcßäßen
finb auch bie bieten Qlnregungen für SanbtoerEer, für ©nttoerfer
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Beim Mittagessen auf dem Festplatz

in den süßesten Modefarben, das Scharwenzeln in allen
Tonarten und das herzliche Händeschütteln unter alten Freunden,
die sich hier, am Kinderfest, ganz unversehens nach Iahren wieder
einmal getroffen haben und sich unendlich viel zu erzählen hätten.

Den Höhepunkt bildet unstreitig der Kanonenschuh, der zum
Mittagessen, zur traditionellen Bratwurst ruft, da die Schüler,
von Musik begleitet, zum großen Eßplatz wandern, wo jedes
Kind mit einer großen, schmackhaften Bratwurst, einem Bürli,
und Sirup oder alkoholfreiem Most bewirtet wird. Das ist ein
frohes Schnabulieren von der Hand in den Mund! Die Bestecke,
die zu Baters und Großvaters geit noch in Säcklein, fein säuberlich,

mit Namen versehen, in Kistchen im voraus auf den Festplatz

transportiert worden waren, sind längst aus der Mode
gekommen. Damals gab's auch noch gewässerten Wein statt
Sirup. „Wie schrecklich, Alkohol", meint ein modernes Mägdlein
und zündet dafür eine Zigarette an.

Auf dem Eßplatz, wo 5000 Sitzplätze
vorhanden sind, werden in zwei Abteilungen
7200 Schüler bewirtet, aber auch 1300 bis
1400 Erwachsene, nämlich die Lehrer und
Lehrerinnen und Professoren, die
Schulräte,Behörden. Ehrengäste. Musiker,Handwerker

und Arbeiter und wer irgendwie
mit der Schule und dem Feste beschäftigt
ist. Da sitzen einmal alle beisammen, die
streitbaren Herren und Damen aller politischen,

konfessionellen und gesellschaftlichen
Parteien und Schattierungen beim
friedlichen Bratwurstschmaus und fröhlichen
Geplauder. Das übrige Publikum, Bäter
und Mütter, einheimische und fremde Fest-
befucher finden in den zahlreichen Festwirt-
schaften und Teebuden Speise und Trank
genug und suchen nachher auf dem weiten
Festplatz ihre Kinder wieder auf. And
geht in dem Gewühl einmal ein Kleines
verloren und schreit unter Tränen nach der
Mutter, so wird es flugs aufgehoben und
dem Kinderfundbureau übergeben, wo es Rhythmische Vorführungen am Kinderfest ^

gehütet und getröstet wird, bis die suchende
Mutter es abholt. Für alles ist gesorgt, daß
sich aus dem weiten Festplatz mit der nach
gehntausenden zählenden Menge alles in
Ordnung abspielt und jeder sich freuen kann.
Drohten auch mittags einige Gewitterwolken,
so behielten doch die Kleinen recht, die mit
Johannes Brassels Lied sangen:

Mer send e loschtigs Völkli,
Ond semmer au no chly,
So förchid mer kei Wölkli,
Esiend luuter Sonneschh.

Hell und voller Sonnenschein und
Fröhlichkeit, wie es begonnen, schloß das Kinderfest

1934 am frühen Abend, als in drei langen
Zügen die Schuljugend wieder vom Nosen-
berg hinab in die Stadt und nach Ost und West
hinauszog, glückselig über den schönen Festtag.

Wir danken allen jenen, die das Kinderfest
nach dem Kriege und trotz der Vergrößerung

--I,»,,. durch die Stadtverschmelzung erstmals 1927
wieder in neuer, schöner Form auferstehen

liehen, jenen, die sich dieses Jahr um die wohlgelungene
Durchführung bemühten. Wir vergessen auch nicht den Herrn Daniel
Weyermann.der1859denAnkaufderaltenKinderfestwiese durch
seine große Spende anregte, noch jene hochherzigen Geber, die
auch in neuer und neuester geit den Kinderfestsonds vergrößern.

Im September 1934 kam auch der Ankauf des östlichen Teiles
des Kinderfestplatzes, genannt „Slberg", durch den Bürgerrat
zustande, damit er vor Dberbauung und Zerstückelung bewahrt
bleibe.

Wer der Krise halber g e gen die Abhaltung des Festes war,
wird an dem schönen Tage doch auch gesehen haben, daß das
schlichte Fest nicht nur Ankosten, sondern auch viel Arbeit und
Verdienst bringt, man denke nur an den Amsatz an Speisen und
Getränken, ferner an Kleider und Modeartikel, an die
Photographie, an Berkehrsunternehmungen usw. Nicht zu unterschätzen
sind auch die vielen Anregungen für Handwerker, für Entwerfer
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unb Qïïaler, für ^omboniften, Siebter im& ©djriftftelter. QBte

»tele einbeimifebe St'unfttDerffein, Qeicbnungen unb QStlber,

©ebiebte, Sieber, QKärfcbe, SiateEtblaubereien unb ^iftorifcEje
Qlrbeitett, aber au<b 9ftobe»@nttoürfe unb ©ttdereien öerbanten
bem S?inberfeft ibre ©ntfteljung.

Saë ©djönfte aber ift bie toabrbaft bemofratifebe ©efinnung,
bie bier Sebflangt unb gepflegt totrb, toelcbe alle Einher unb

©rtoaebfene ber berfdjiebenften QIrt, §erfunft unb QSilbung in
buntemSurcbetuanberguemergrofien^eflgemetnbetDerbenläbt.

Qlnb îoer fieb beim Qlnblid aller ber Durber, bereu Sßorbeü

marfcb eine ©iunbe bauerie, ängftlid) fragte, toaë aus allen
toerben foil, ber mag feben, baft er aueb nur einem ben Sebent
toeg ebnen büft, unb im übrigen auf ben oertrauen, ber unfer
©cbidfal in feiner Sfanb b«It unb uns ate ^3fanb feiner ©üte
and) in febtoerer Qeit fo fdjöne, ungetrübte gefitage febentt.

D. F. R.

IHVidericli & Wappler

Nachfolger von B. Friderich

Multergasse 10 in St. Gallen

Ältestes Spezialgeschäft

für Seidenstoffe, Modewaren

und Mercerie, Plissier-Anstalt

ST. GALLER KERAMIK

TÖPFERWERKSTATT

H. u. F. BLUMENTHAL-SCHLATTER
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VASEN
SCHALEN

KRÜGE
SERVICE
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IM ATELIER WASSERGASSE 30 - EINGANG
SCHOCHENGASSE - TELEPHON NUMMER 401

DIE BESICHTIGUNG DER TÖPFEREI GESTATTEN WIR GERN

Gegr. 1862
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Hernia
Bernina - ein Wort und eine
Marke - Begriff einer vollkommenen

Nähmaschine!

Brennstoff©

Mineralöle
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und Maler, für Komponisten, Dichter und Schriftsteller. Wie
viele einheimische Kunstwerklein, Zeichnungen und Bilder,
Gedichte. Lieder, Märsche, Dialektplaudereien und historische

Arbeiten, aber auch Mode-Entwürfe und Stickereien verdanken
dem Kinderfest ihre Entstehung.

Das Schönste aber ist die wahrhaft demokratische Gesinnung,
die hier gepflanzt und gepflegt wird, welche alle Kinder und

Erwachsene der verschiedensten Art, Herkunft und Bildung in
buntemDurcheinanderzu einer großen Festgemeinde werden läßt.

And wer sich beim Anblick aller der Kinder, deren Vorbeimarsch

eine Stunde dauerte, ängstlich fragte, was aus allen
werden soll, der mag sehen, daß er auch nur einem den Lebensweg

ebnen hilft, und im übrigen aus den vertrauen, der unser

Schicksal in seiner Hand hält und uns als Pfand seiner Güte
auch in schwerer Zeit so schöne, ungetrübte Festtage schenkt.

O b. I?.

dl Ä «n tc> I s e r von L. ?ri lt s ri ell

Nulter^asse 10 in 3t. dallen

Ältestem 8 l»« 5i»Iz» « 5t 11îi

lür 3sider>8to11s, Modewaren

und Nereerie, ?IÌ88Ìer-Anstalt
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